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Das Haager Ergebnis im Reichskabinett
Die Verhandlungssührer berichten

TU. Berlin,  Lg. Januar . Amtlich wird mitgeteilt:
Das Ncichskabinctt beschäftigte sich unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers in seiner gestrige» Vormittags - und Nachmit-
tagssitzurig mit dem Gesamtergebnis der Haager
Konferenz.  Es nahm zunächst die Berichte des Ncichs-
ministcrs d:s Auswärtige «, Dr . C « rti«  s , des Rcichsmini-
sters für die besetzte« Gebiete, Dr . Wirth,  und des Ncichs-
ministers der Finanzen , Dr . Molden Hauer,  entgegen.
An die Berichte schloß sich eine Aussprache, in bereu Verlaus
der Reichskanzler im Römer: des Kabinetts der deutschen To-
lcgation für ihre Tätigkeit seine« Tank anLsprach und auch
den beteiligten Beamte» für ihre Mitarbeit Worte der An¬
erkennung widmete.

Abschließend konnte der Reichskanzler die völlige
Ueberei „ stimm « ng  der Ncichsregicrung mit der Ver-
handlungSsührung der Delegation «ud die einmütige
Billigung  der im Haag erzielten Ergebnisse seststellen.

Die entsprechenden Gesetzesvorlagen  werden au?
Grund des gestrigen KablnettSbrschlnffes so rechtzeitig dem
Ncichsrat zugeleitet « erden, daß ihre Beratungen ausangs
nächster Woche beginnen könne«.

Ans diese Weise wird es möglich sein, daß der Reichstag
spätestens am 3. Februar mit der Beratung des Boungplanes
beginnt. Der Neichrsinanzmlnister beabsichtigt, schon in den
nächsten Tagen mit den Führern der Regierungsparteien
über die Gestaltung des Etats und die Finanzreform zu ver¬
handeln. Diesem Zwecke dient auch die in Anssicht genom¬
mene Konferenz der Finanzminister der Länder.

Tie,DAZ ." bezeichnet es aus anßcnpolitischcn Gründen
als bcdanerl ch, daß die Ncichsregicrung bei der Beratung
des Haager Ergebnisses, wie man nach der offiziösen Mit¬
teilung annchmen müsse, nicht den allergeringsten Vorbe¬
halt gemacht habe. Ob allerdings die Neglernngsparteien,
wenigstens d e bürgerlichen unter ihnen, sich der vorbehalt¬
losen Zustimmung über das Erreichte vollkommen anschlre-
ßcn würden, sei zweifelhaft. Die wirklichen Schwierigkeiten
würden sich erst zeigen, «renn das anßrnpol tische Thema der
Haager Konferenz «n das innerpolitische Thema der wirt¬

schaftliche» Folgerungen übergehe, die bei einer Annahme
des Boungplans gezogen werden müßten. Das deutsche
Volk müsse sich aus Kämpfe schwerster Art
gefaßt machen.

Heule Tagungsbeginn des Reichstages
Der Reichstag tritt heute nachmittag zu seiner ersten Sit¬

zung zusammen. Die erste Lesung des Zündholzmonopolgc-
setzcs wird wahrscheinlich noch heut: zu Ende geführt werden.
Der Hanshaitsauc -schuß des Reichstages ist für Freitag vor¬
mittag einbcrusen worden, um sofort das Gesetz in Arbeit
nehmen zu können.

Der Ä l t e st e n r a t des Reichstages hielt gestern nachmit¬
tag eine Sitzung ab, die sich lediglich mit der Reuverteilung
der Sitze in den Ausschüssen und der Plätze im Plenarsaal
beschäftigte. Tie N uvertcilung ist durch den Zusammen¬
schluß der Ehristl.-Nat. Bauernpartei und der Tcutschnat.
Arbeitsgemeinschaft zu einer Fraktion notwendig geworden.
Die neue Fraktion erhält ihre Plätze zwischen den Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartci.>»

Der „Vorwärts"  beschäftigt sich in einem Artikel mit
der kommenden Parlamentsarbeit . Er ist der Meinung , daß
die Finanzprobleme und die mit ihnen zusammenhängende
Neichsüankangelegenheit Anlatz zu schweren Aus¬
einandersetzungen  geben >verdcn,glanbt aber nicht.datz
sich bei der Frage einer Herabsetzung der Besitzsteuern der
Konflikt entzünden könnte, da ja angesichts der schweren Fi¬
nanzlage von irgendwie erheblichen Steuer¬
senkungen gar nichtdie Rede  sein könne. Es werde
sich im Gegenteil die Notwendigkeit Herausstellen, dem Reich
neue  S t c u e r q u e l l e n t!) zu erschließen. Das sozial¬
demokratische Zentralorgan hält aber den Ausbruch
einer Krjse  nach der Erledigung des Llonngplanes nicht
für unwahrscheinlich. Ter Rückweg in eine resignierende
oder abwartende Stellung könne aber daö Ziel der sozial¬
demokratischen Partei nicht sein. Die Sozialdemokratie werde
vielmehr ln einen solchen Konflikt hineingef/i in der Absicht,
nicht d n anderen das Feld zu überlassen, sondern mit ihnen
darum schärfer als bisher zu kämpfen.

Die Londoner SeemächLekonferenz
Hinter verschlossenen Türen

TU. London 23. Jan . Am Mittwoch fanden i» London
Prlvatbesprechungen zwischen den einzelnen Vertretern ans
der Flottenkonfcrcnz statt. Vormittags verhandelten die
französischen und br tischen Vertreter unter Teilnahme Ka¬
nadas . Unmittelbar !m Anschluß daran hatte Macdvnald
elne Besprechung mlt Stimson . Am Nachmittag folgte eine
Unterhaltung zwischen Macdonald und dem italienische»
Abordnungssührer Grandt . Gegen Abend fand eine Zu¬
sammenkunft Macdonalds mit dem japanischen Vertreter
W-akatsuki statt.

Am Mittwoch nachmittag hielten die Sachverständigen
im St .-James -Palast eine Sitzung hinter verschlos¬
senen Türen  ab . Alle diese Besprechungen sind, wie von
amtliche Se 'te betont wird , nur einem allgemeinen Mei¬
nungsaustausch gewidmet. Da heute eine Vollsitzung der
Konferenz stattfinüc» soll, werden weitere Privatbesprechun-
gen dieser Art am Freitag folgen, damit jede einzelne Ab¬
ordnung ein genaues Bild von der Einstellung der änderen
Abordnungen gew nncn kann.

Tie französischen Forderungen.
Die in den englisch-französischen Verhandlungen berühr¬

ten französischen Onoteiiwünsche spielen bei den Flottenvcr-
handlnngen eine erhebliche Rolle.  Tie französischen
Forderungen bewegen sich in zweifacher Richtung: 1. Frank¬
reich wünscht Bncrkcnnnng des statns quo der Flottenstär-
ken» d. h. formelle Zubilligung einer Quote von etwa 2,4»
die den tatsächlichen gegenwärtigen Verhältnissen entspricht,
an Stelle der Washingtoner Quote von 1,75. Bei Anerken¬
nung dieser Forderung ist Frankreich bereit, dis Untersee¬
boote bis z« lM Tonnen in die Quote von 2,4 einznbe-
zteheu.

2. Für den Fall der Ablehnung der ersten Fo derung
wird Frankreich verlangen, daß N Boote bis z« 6«g Ton¬
nen nicht in dis Qnote einbrzogen werden, sondern s d' S
Land das Recht behält, beliebig v'.-le WBootc dieser Größe
z» l^ uen.

Das Ringen um die Gleichheit in« Mittclmeer zwischen
Frankreich und Italien geht, wie sich immer deutlicher ab¬
zeichnet. in zwei Richtungen:

1. Politische Forderungen und Im Falle ihrer Ablehnung
Erhöhung oder m ndcstens Baufreiheit im Nahmen der be¬
stehenden Ono ' e: 2. Frankreichs Zubilligung der Gleichheit
Scgcnüber Italien aus der Grundlage einer Quote, die

anszunutzcn Italien be« seinen beschränkten sinanziellen
M tteln praktisch unmöglich wäre.

Abreise des neuen ameukcmischen Bot¬
schafters nach Berlin

TU. Ncuyork, 23. Januar . Der neue amerikanische Bot¬
schafter Sackett ist am Mittwoch uin 1l Uhr an Bord des
„Präsident Harbing" abgereist. Er begibt sich zuerst für
einige Tage nach London, um vor der Ucbernahme der Bot-
schast in Berlin Rücksprache mit Staatvsekrctär Stimson zu
nchmen.

Botschafter Sackett erklärte, daß sein Londoner Abstecher
keinerlei politische Bedeukung, etwa im Zusammenhang mit
der Abrüstungsfrage oder d r Jloitenkonscrenz , habe. Er
gedenke etwa am ö. Februar in Berlin einznlrcsscn. Er
sehe seiner neuen verantwortungsvollen Tätigkeit in Berlin
mit ausgesprochener Zuversicht entgegen und sei ron der ehr¬
lichen Absichtb scclt, die bestehenden frciinüschasilichcn Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Amerika zu vertiefen
und zu fördern. Sackett unterstrich besonders, baß seine Auf¬
gabe sich auch auf den Ausbau der gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen erstrecken werde.

Tluozeugkalaslroplie in Nordsrankreich
TU. Paris , 23. Januar . Ein Verkehrsflugzeug, das am

Sonntag alend in Amiens aufgestiegen war, um vier Zn-
schancr eines Fußballwettkampfcs nach Le Havre zu bringen,
wurde am Mittwoch vormittag nördlich von Ticppe hart an
der Küste zerschellt ausgcsunden. Unmittelbar neben den
Trümmern des Apparates fand inan zivei der fünf Insassen
tot ans. Man nimmt an. daß der Apparat im Nebel zu¬
nächst das Meer überflogen hat, dann Kurs auf die Küste
nahm, b sserer Sicht halber, jedoch so tief flog, datz er an den
Felsen zerschellte. Die Leichen der drei übrigen Insassen
dürften wahrscheinlich von der Brandung fortgcspült worden
sein. Man nimmt an. datz sich das Unglück kurz nach Ein¬
bruch der Dunkelheit ereignete. Das Flugzeug hatte Amiens
erst gegen 17 Uhr verlassen. Schon in Amiens vor dem
Ausstieg hatte mau den Führer gewarnt , in so später Abend¬
stunde den Flug anzutreten , zumal sein Apparat nicht mit
Instrumenten für einen Nachtflug ausgerüstet war. Der
Führer hatte kurz vor dem Start dem Flughafen in Le
Havre mitgcteilt, daß er dorthin stiegen wolle.

Tages-Spiegel
Tie deutschen Verhaudlungsführer berichietcu dem Reichs»

kab'nett über die Haager Lerhandlnngcn . Der Kanzler
stellte UebercU-siimmnirg scst und sprach Dank und Aner¬
kennung auS.

Tie ans dem Haag zurückgekehrtedeutsche Abordnung sicht
der Parlamentär i.chen AuScinandeisctznng über den Noung-
plan zuversichtlich entgegen. In parlamentarischen Kreisen
hält mau jedoch eine RcichLtagsanflvsuna nicht sür unwahr»
sch inlich.

«>
Ter Reichstag beginnt heute mit der ersten Lesung deS Züud»

holzmouopolgesetzcs.
-»

Tic Arbeitslosigkeit hat in den letzten Tagen weiter zuge»
nommcn, so daß am 15. Ja . nar bereits über 2 Millionen
Arbeitslose unterstützt wurden.

*

Ter österreichische Bundeskanzler Schober wird am 31. Ja¬
nuar einen Besuch in Rom machen und Mitte Februar nach
Berlin kommen.

»
Ter Schlüssel zur Lage bei der Flottsn *on'erenz lOgt nach

diplomatischer Anpassung bei Frankreich, das sür die Flot-
tcncinschränknng politische Gegenleistungen fordert.

»
Tie Voruntersuchung in der nw deutschen Vombenangele-

grnheit, die gegen 43 Angcschuldig<e geführt wurde, ist ab¬
geschlossen. Loraussichtlich wird etwa ein Drittel der An-
geschnldigten außer Versolgnng gesetzt und gegen etwa 3»
Agcktagte Anklage erhoben werde«.

Der Reichspräsident
besucht die befreiten Gebiete

TN. Berlin , 23. Januar . Nach einer M ldung Berliner
Blätter aus Mainz verlautet von unterrichteter Seite , daß
der Reichspräsident die Absicht habe, nach der Räumung der
dritten Zone In der ersten Woche der Befreiung der zweiten
und drillen Zone einen Besuch abznstattcn. Tie Vesuchs-
reise sei io geplant, daß die Städke Aachen, Trier , Koblenz,
Mainz und Speyer vom Reichspräsidenten besucht werde«
sollen.

Um die Stützung des Rogqenpreises
TN Berlin,  23. Januar . Amtlich wird mitgcteilt : In

einem Teil der Presse wird die Nachricht verbreitet von der
bevorstehenden Einbringung eines Roggenbrotgesetzes. Ein
Gesetzentwurf in der angebeutcten Richtnrg liegt vorläufig
nicht vor. Tatsache ist jedoch, daß mit Nt' ^ cht ans die kata¬
strophale Lage am Roggcnmarkt über die Frage der Roggen»
stiitzung feit längerer Zeit Erwägungen schwebe«, die sich vor¬
aussichtlich in allernächster Zeit z« bestimmte« Vorschläge«
verdichten werden.

D r volkswirtschaftliche Ausschuß deS NeichsrateS und des
Reichstages werden sofort nach Zw'ammentrcten des Reichs¬
tages über die weitere Regelung des Bermah-
lungszwanges  gutachtlich gehört werden. Der NelchS-
minister sür Ernährung »nd Landwirtschaft beabsichtigt, den
zurzeit sestg setzten Vermahlungssatz für Jnlandswelzen von
50 v. H. auch für den Monat Februar sestznsctzcn. Das-
Rclchskablnelt wird sich bereits in einer seiner nächsten Sit¬
zungen mit dieser Frage beschäftigen.

«-

Anklagen d.s polnischen Handelsmiulsters gegen Dentschland.
Der polnische Handelsmlnlster Kwlatkowski  äußerte-

sich im Haiishaltbansschnß des Sejm über die wirtschaftliche
Notlage Polens . Er führte dabei auS, datz die Krise in der
Landwirtschaft hauptsächlich ans das Sinken der Ge-
treldepreise  znrückznführcn sei. Als Folgeerscheinung
der Geldknappheit »nd allgemeinen Depression fei die Ar¬
beitslosigkeit jetzt größer als in den letzten drei Jahren.

In letzter Zeit sei mit Deutschland über die Nogge st¬
au Sfuhr  verhandelt worden, jedoch habe man noch kein
Abkommen erzielt. Was die Handclsvertragsvcrhandliiiigcn
mit Deutschland anlange, fo könne er im Vollgefühl der Ver¬
antwortung erklären, daß die Schuld an dem bisherigen Nicht-
ziistandekommcndes Vertrages auch nicht im geringst-n ans
Polen satte. Wenn er überhaupt von einer polnischen Schuld
sprechen wolle, so sei eS eher die Schuld einer allzu großen
Nachgiebigkeit. <?l Die Schwelncanssuhrfrage sowie noch
andere grundsätzliche Fragen seien noch nicht geklärt. Jetzt
hänge cs ausschließlich von den Deutschen ab, ob cs zu c'nem
Abbruch des langjährigen Zollkrieges, den Deutschland den
Polen ausgezwungen habe, komincn werde.



Neue Parolen der Sowjets
Fünfzehn Kommunistenstädte werden gebaut— Vollsozialisierung des täglichen Lebens

Kommunistische Streikpolitik

Protest der Grenzmark
gegen die Polenverträge

TU. Schncidemithl» 22. Januar . Am Dienstag fand die
erste Tagung des dritten Provinztallandtages der Grenzmark
Posen-Westpreußen im LandcshauS in' Schneidemühl statt.
Die Tagung wurde durch den Oberpräsidenten von Vülow
eröffnet, der in seiner Eröffnungsansprache daran erinnerte,
daß zurzeit zehn Jahre vergangen sind, seitdem die deutschen
Ostprovinzen Posen und Ostpreußen durch den Friedensver¬
trag von Versailles von der Heimat getrennt wurden. Es
dürfe nicht verkannt werden, daß gerade in nnserer Provinz
seit jener Zeit vor zehn Jahren viel Gutes und fruchtbare
Aufbauarbeit geleistet worden ist.

Im Verlaufe seiner Verhandlungen nahm der Provin¬
ziallandtag Stellung zu dem geplanten b e u t sch- p o l n t -
schenHandelsvertrag und zu dem L i q n i d a t t o n s-
abkommen  mit Polen . Es wurde einstimmig folgende Ent¬
schließung angenommen: „Soweit ans der deutschen und aus¬
ländische« Presse bekannt geworden ist, stehen wichtige Ab¬
komme« mit Pole«, insbesondere das Liqnidationsabkomme«
und der Handelsvertrag kurz vor ihrem Abschluß. Was aus
de« Verträgen bisher bekannt geworden ist, gibt zu ernsten
Besorgnisse« Anlaß. Der Provinziallandtag der Provinz
Grenzmark Posen-Westprenße«, deren Einwohner sich zu 81
Prozent ans Landwirte« zusammensetzen, hält es für seine
Pflicht» in letzter Stunde die für den Abschluß der Verträge
maßgebenden Stellen dringend darum zu bitten, daß diese
Verträge nur dann abgeschlossen werden, wenn einmal der
deutschen und insbesondere der grenzmkrkischen Landwirt¬
schaft ihre Lebensfähigkeit in jeder Weise gewährleistet und 2.
wen« der in Polen lebende» deutschen Minderheit die Sicher¬
heit ungehinderter kultureller und wirtschaftlicher Betätigung
gegeben wird. Sollte« diese beide« Voraussetzungen nicht er¬
füllt werde«, so ist der Verzicht auf Verträge mit Pole « deren
Abschluß vorznziehen."

Am Freitag werden die sechs LandeeHauptleute der Pro¬
vinzen Grenzmark Posen-Westpreußen, Nlederschlesien, Ober¬
schlesien, Pommern , Brandenburg und Ostpreußen dem
Reichspräsidenten, dem Reichskanzler, dem Reichsinnenmtnt-
ster, dem preußischen Ministerpräsidenten unb dem preußischen
Innenminister eine umfangreiche Denkschrift über die Not¬
lage des deutschen Ostens  überreichen , in der diese
eingehend geschildert und Abhilfemaßnahmen gefordert iver-
den.

Millionen falscher Dollars im Umlauf
Eine aufsehenerregende Notensälschnngsangrlegenheit.
TU. Berlin , 22. Jan . Wie das „Tempo" meldet, arbei¬

ten die Kriminalbehörden zweiter Kontinente seit Monaten
an der Aufklärung einer Notenfälschungsangelegenheit, die
in ihren Ausmaßen vorläufig noch nicht zu übersehen ist.
Es handelt sich um die Nachahmung zweier Dollarnoten , die
so hervoragend gelungen ist, daß sie von keinem der großen
europäischen Bankinstitute als Fälschung erkannt wurde.
Erst bei der Einziehung von Hundertbollarnoten durch die
Federal Reserve Bank in Amerika wurde die Entdeckung
gemacht, baß zahllose Scheine, die wahrscheinlich schon lange
als echte kursierten, an einer Stelle einen kaum wahrnehm¬
baren Fehldruck ausnuesen. Inzwischen scheint aber die
Fälschcrbande schon M llionen und Abcrmillionen Umsatz
mit den unechten Banknoten erzielt zu haben. Die ver¬
schärften Kontrollmaßnahmen der amerikanischen Bank¬
detektive und der europäischen Kriminalbehörden bringen
jetzt von Tag zu Tag neUd Falschexemplare zum Vorschein.

In Berlin haben die pottzeilichen Ermittlungen nach der
Fälscherzentrale, die offenbar mit unbeschränkten Geldmit¬
teln ausgestattet ist, bereits zu einem positiven Ergebnis
geführt. Man kennt die Person eines der Banknotenver-
treiber : Es ist ein Kommunist namens Franz Fischer, der
unter dem Namen Voigt aufzutreten pflegt. Fischer hat
früher einmal in der Parteibewcgung eine Nolle gespielt,
war dann nach Rußland gegangen und kehrte aus Umwegen
schließlich nach Deutschland zurück, wo er im Oktober ver¬
gangenen Jahres mit den noch unbekannten Banknoten¬
fälschern in Verb ndung kam.

Fünfzehn Kommunistenstädte werden gebaut. — Vollsoziali¬
sierung des tägliche« Lebens. — Kommunistische Streikpolitik.

Die sowjetrussischen Behörden haben es sich i» der letz¬
ten Zeit besonders angelegen sein lassen, zugkräftige Paro¬
len für die harrenden Massen der Bevölkerung zn entwer¬
fe» und sich in diesem Bestreben besonaers eifrig mit dem
großzügigen Projekt rcinkvinuiiknistischerStädtegründun-
gen und dem der vollständigen Sozialisierung des täglichen
Lebens beschäftigt.

Diese Fragen sind durch emen kürzlich gefaßten Regie-
rungsbcschluß aktuell geworden, der die Gründung neuer
Städte im Umkreis von mehreren vor einiger Zeit entstan¬
denen industriellen Unternehmen vorsieht. In Moskau ar¬
beitet man am grünen Tisch zurzeit fieberhaft an den Bau¬
plänen fünf neuer Großstädte, ine allein an der Wolga ge¬
wissermaßen aus dem Boden gestampft werden sollen. Im
Frühjahr 193g will man außerdem mit dem Vau folgender
Kommuntstcnstäüte beginnen, deren Namen teilweise noch
nicht einmal feststehen: Magnitogorsk im Ural , eine andere
im Umkreis einer neuen Automobilfabrik in der Nähe von
Nischni-Nowgorod sowie weitere acht im Donez-Becken und
in erreichbarer Nähe von der Kraststation Dnjeprostoi am
Dnjepr . In spaltcnlangen Artikeln erörtert die russische
Presse naturgemäß dieses zweifellos großzügige Städte¬
bauprojekt der Sowjets . Die Einwohnerzahl einer solchen
Stadt soll anfangs angeblich zwischen 78 090 und ISO 909
je nach den lokalen Verhältnissen schwanken, das Leben
selbst nach neukommunistlscheu Richtlinien genau geregelt
werden. Gemäß dem Vorschlag der staatlichen Baukommis¬
sion will man die Wohnviertel dieser Städte durch riesige
Parkanlagen von den rußigen Industrievierteln trennen,
ebenso die Geschäftsviertel von beiden, um den Lebensmit¬
tel- und sonst gen Konsum der Einwohner zu zentralisieren
und genau zu überwachen. Nur Wohnhänserkomplexe für
je 2909 bis 3990 Menschen sind nach dem Muster eines be¬
sonderen kommunistischenBautyps vorgesehen. Einzelsied¬
lungen kommen als „Genossenschaftseinrichtungdes Kapi¬
talismus " überhaupt nicht in Frage . Jeder Wohnhäuser-
komplex bekommt seine behördlich festgesetzteE »richtung.
Das oberste Stockwerk jedes Wohnhauses enthält die Schlaf¬
säle des erwachsenen Teils der „Hausbewohnerschaft". Dar¬
unter befinden sich die Arbeits - und Studien -, sowie die
Turn - und Erholungsräume . Im Erdgeschoß liegen die
Eßsäle, Küchen, Frisiersalons und — eine besondere Haus¬
poststelle zwecks besserer Ueberwachung aller Prtvatkorre-
spondenz.

Für die Kinder, die bekanntlich vom Staat und nicht

Wie das „Tempo" weiter meldet, wurde das angesehene
alte Berliner Bankhaus Saß und Martini aus der Jäger-
strahe zum Absatz der falschen Banknoten gewählt. Dieses
Bankhaus leistete im November eine Zahlung in Hundert-
bollarschcinen an die Deutsche Bank. D e Scheine wurden,
nachdem sie mehrere Banken durchlaufen hatten, der Fede¬
ral Reserve Bank übergeben, wo die Fälschung festgestcllt
wurde. Der Kommunist Fischer, von dem die Banknoten
stammen sollen, ist spurlos verschwunden, doch nimmt man
an, daß er sich noch in Berlin aufhält.

Abbruch der Byrd-Expedilion
TU. Berlin , 22. Januar . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Neuyork erhielt ein Nadioamatcur in Salemstadt
im Staate Ohio, der mit der Byrd -Expedition drahtlose Ver¬
bindung aufrecht erhält , vormittags einen Funkspruch, daß
das Polarschiff „City of New-Bork" bet dem Lager der Ex¬
pedition eingetrofsen sei. Der Abbruch der Station in Litlle-
Amerika erfolgte in aller Hast. Die Expedition dürste sich
bereits nach wenigen Tagen etnschiffen, da das Sommeremde
zu befürchten ist.

von ihren Eltern erzogen werden, will man besondere Ab»
teilungen für Eh-, Spiel -, Lern- und Schlafzwecke schassen.
Die Eltern haben somit wen'gstens Gelegenheit, ihre Kin¬
der tagsüber zu bestimmten Zeiten zn besuchen. Kurz, der
gesamte Lebenszuschnitt aller künftigen Bewohner dieser
neuen Städte ist in allen seinen Einzelheiten mit peinlichster
Genauigkeit von der „Zentralkvmmission zur Reorgani¬
sation der Lebensbedingungen" bereits im voraus von
Moskau aus geregelt worden. Sie besteht angeblich aus
Vertretern verschiedenster Berufsklassen, doch üben Arbei¬
ter und kommunistische Parteifunktionäre bei wicht gen Be¬
schlüssen, wie nicht anders zu erwarten , einen dominieren¬
den Einfluß innerhalb dieser Kommission aus . Ans das
Ergebnis ihres Niesenexperiments ist man in Svwjetrnß-
land auf Grund der vielsagenden Ankündigungen und Mut¬
maßungen sehr gespannt.

Doch auch nach außen hin geizt man nicht mit „neuen"
Parolen , wenn diese auch oft genug nur krampfhaft „auf
neu" frisiert erscheinen. Das beweisen teils die alarmieren¬
den Aufrufe der Sektionen der kommunistischen Internat o-
nale in den bürgerlich regierten Ländern, teils verschiedene
geheime Rundschreiben der kommunistischen Parteizcn-
tralen rv'e die kürzlich durch Indiskretion zur Kenntnis
der Oeffentlichkeitgelangten Richtlinien des Organisations¬
büros des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
Deutschlands. Letztere sind deshalb besonders interessant,
weil in ihnen neuerlich in Moskau aufgestellte Streik - und
Anfruhrparolen unverblümt ausgedrückt werden. „Unsere
Zeit zum Handeln ist gekommen", heißt es dort u. a. „Die
Erregung unter der werktätigen Bevölkerung, insbesondere
den Erwerbslosen , ist künstlich s!) zu steigern. Haben wir
die drei Millionen der Erwerbslosen , dann ist die proleta¬
rische Revolution gesichert. . ."

Ins selbe Horn stoßen die Führer der kommunistischen
Zentrale m Moskau . In einem Artikel über die Lage deS
internationalen Arbeitsmarkts , den gegen Jahresschluss die
Zeitschrift der Internationale kommunistischer Fachve' -
bände veröffentlichte, erklärt der Russe Losowski, ein Vor¬
kämpfer auf dem Gebiet kommunistischerStreikpolitik , daß
die Teilstreiks des letzten Jahres in Deutschand, Frankreich,
Polen , den baltischen Ländern, der Tschechoslowakei, in La-
teinamerika , Japan und CH na der Parteileitung eine Fülle
neuer Erfahrungen erbracht haben, die jetzt syystematifch kür
den Entwurf größerer Aktionen verarbeitet werden müs¬
sen Solche Srrelks sind für Moskau mehr als d>e Aus>.'n»
a'»L" setzung zwischen Arbeit und Kapitu', nämlich Vor-
vostengefcchle vor dem Ausbruch der Wel»ce:>.>.utwn.

Volkspariei und Reqierungspolilik
Der Vorstand des Ortsvereins Halle der Deutschen

Bolkspartei beantragte die alsbaldige Einberufung des
Zentralvorstandes der DVP . und zwar noch vor dem
31. Januar . Er fordert, daß - er Zentralvorstand der DVP.
sich alsbald mit der politischen Lage befaßt und prüft , unter
welchen Voraussetzungen eine we tere Mitarbeit der DVP.
im Reich und in Preußen erfolgen dürfe. Es wird aner¬
kannt, daß die Minister Dr . Curtins «nb Prof . Dr . Mol»
denhaucr ehrlich bemüht gewesen seien, ans der Grundlage
des Aonngplans au einer gerechten Liquidierung des Welt¬
krieges zu arbeiten . Die bisher bckanntgewordeneu Ergeb¬
nisse der Haager Konferenz seien indessen durchaus unbe¬
friedigend. In der inneren Polit k wird im einzelnen der
Kampf der sozialdemokratischenPartei gegen den Neichs-
bankpräsidenten Dr . Schacht, den Hüter der deutschen Wäh¬
rung und deutschen Lebensinteressen, genannt , weiter der
offene Aufruhr der kommunistischen Leitung und - er durch
die Unfähigkeit des SPD .-Ministcr Hilfcrding hervorge¬
rufene Finanzzusammenbruch. Angesichts dieser Lage müsse
die einfache Wetterführung der bisherigen Ncgierungspoli-
tik für das deutsche Volk verhängnisvoll werden.

AeM WSem Wllse WWW
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17. Forttejwng Nachüruck verboten
„In meine Hand ist es gegeben?" Margarete schüttelte

den Kopf. „Ich verfiel)« nicht, was du meinen könntest,
denn du weißt doch, du hast ein armes Mädchen zur Frau
genommen."

Erwin Rödnitz betrachtete interessiert seine Hände.
„Ich habe das auch geglaubt, bis ich die Fürstinnenkrone

der Wulffenbergs sah, deren Smaragden und Brillanten,
wie mir meine Großmama versicherte, echt wären."

„Natürlich sind sie echt," bestätigte Margarete, „aber ich
oerflehe immer noch nicht."

Ter Prinz lächelte nachsichtig.
„Eigentlich müßtest du nun schon Bescheid wissen. Kurz

heraus, ich meine, da es keine Fürstin Wulffenberg mehr
geben wird, wenn Fürstin Alexandra einmal stirbt, hat die
Krone ihren Zweck für die Zukunft verfehlt. Einige Steine
sind enorm groß, sie werden hoch bezahlt werden." Er sah
frage.,ü auf Margarete . „Nun weißt du Bescheid. Kind."

Die junge Frau erwiderte kurz und erregt : „Dann wirst
du wohl über andere Weg«, die zum Reichtum führen, nach-
sinnen müssen, denn 'Range ich lebe, werde ich nicht erlau¬
ben. daß auch nur der kleinste Stein aus der Krone gebro¬
chen wird."

„Auch nicht, wenn du mich aus schwerer finanzieller
Lage retten kannst?"

„Auch dann nichtl" gab sie stark betont zurück.
„Und weshalb nicht?" fragte er heftig.
„Weil ich es meiner Großmama geschworen habe, die

Krone zu hüten wie ein Heiligtum!"
„Quatsch ist das!" entfuhr es ihm.
C e zuckte die Achseln.
„Ich glaubte, du müßtest für die Worte: Ahnen, Tradi¬

tion un^ Pietät Verständnis haben, Erwin," sagte sie vor-
Durssvoü,

Er bog sich vor, sah sie mitleidig spöttisch an.
„Dummes, kleines Frauchen, nicht wir lassen unsere

Ahnen im Stiche, sondern sie haben uns im Stil )« gelassen,
sonst hätten sie nicht so miserabel gewirtschaftet, daß nicht
mehr viel von ihrem Reichtum bis auf uns gekommen ist.
In der Beziehung pfeife ich auf Ahnen, Tradition und
Pietät ."

Margarete war von ihrem Sessel aufgesprungen.
Sie streckte in heftiger Abwehr beide Hände aus.
„Erwin , es klingt absckieulich, was du eben gesagt hast,

ganz abscheulich. Wenn dich meine Großmama gehört Hütte,
sie wäre io entsetzt acwe en, daß sie nie wieder ein Wort
mit dir wechseln würde."

Margarete zitterte vor Erregung. „Du führst doch den
Namen Prinz Rüdnitz, ja, gilt dir der Name nichts?"

Er blickte sie nachsichtig an.
„Liebes Kind, du kannst das nicht auseinanderhasten.

Sieh mal, was vorbei »st, ist eben vorbei, wir Lebenden
haben recht, immer. Und ein klangvoller Name ist was sehr,
sehr Nettes, weil es doch 'ne Menge Menschen gibt, die
Kotau davor machen. Man imponiert damit, ragt über den
Durchschnitt weg. Aber es gehört Geld dazu, so einen Na¬
men und Titel mit Anstand zu führen, denn es läuft heut¬
zutage so viel, sogar allerhöchstes Adelsproletariat herum,
daß man nur noch durch Geld obenauf bleibt."

„Ich meine, auch durch Streben und Fleiß," setzte sie
ihm entgegen. „Wir sind doch beide noch jung, du sieben»
undzwanzig, ich siebzehn, überlege, was wir schaffen kön¬
nen, wenn wir nur wollen. Schulden haben wir kein« be¬
sonderen mehr, wir wollen nach Rödnih, uns eiN'cbräitten,
wollen leben wie schlichte Gutsbcsttzcrsleiite. Ich will gerne
in jeder Beziehung helfen, will bei der Mamsell lernen —"

Er unterbrach sie ungeduldig.
„Ich sehe dich schon im Geiste im Schwelncstall, wke du

den Ferkeln das Futter bringst. Ueberlege nur . bis es so¬
weit ist. was du dabei für Toilette maclien willst. Ich glaub«,
dein letztes Kleid, das fliederfarbene mit den Eilbcrperlchen,
tonnte vielleicht dem Geschmack der Ferlet entsprechen. Und

für den Kuhstoll, zum Melken, empfehle ich das aus weißem
Samt mit der Bordüre aus Venezianer Gold."

Margarete war ärgerlich, weil Erwin Ihren von heißem
Eifer beseelten Vorschlag verspottete und mußte doch lachen
bei dem Gedanken, in großer Toilette auf dem Lute die
Ferkel und Kühe zu besuchen.

Der Prinz nützte den günstigen Moment. Mit einem
lachenden Menschen läßt sich leichter verhandeln, als mit
einem ernsten.

Er blickte die junge Frau bittend an.
„Sei vernünftig, sei lieb, Marga , und hilf uns ans der

Patsck)«. Ich gebe zu, wir haben zu viel verbraucht, aber
wir waren eben beide keine Selbständigkeit gewöhnt, zwei
resolute Großmamas haben uns zu lange beschützt. Also,
Marga , stopfe die Cchlagworte Ahnen, Tradition und Pietät
in dis Mottenkiste und ei gesckM. Wir wollen die Juwelen
in der kleinen Krone fachmännisch schätzen lassen und die
größten davon losschlagen."

Margaret « ließ sich lässig wieder in ihren Sessel fallen,
legte den feinen, dunkelhaarigen Nassekopf fest gegen die
Nücklchne.

„Dringe nicht weiter in mich, Erwin, da ich deinen
Munich nicht erfüllen könnte, selbst wenn ich wollte, denn
die Nein« Krone ist nicht in meinem Besitz, sondern, vbwoyl
sie jetzt mein Eigentum ist, nnler Großmamas Obhut."

„Das kann ich mir denken," erwiderte er, „aber das läßt
sich doch ändern. Du reist eben zu den Großmamas in das
olle Spukschloß und holst das Schmuckstück. Behauptest kühn,
du willst die Krone bei einem Fest oder dergleichen tragen."

„Dos glaubt mir Großmama nicht, und wenn sie es tut,
würde sie böse sein, daß ich so pietätlos mit dem kostbaren
Familienerbstück umzugehen beabsichtige. Die Krone ist in
dein „ollen Spukschloß", wie du Wulffenberg nennst, gut
und sicher aufgehoben; ich werde sie nicht holen, denn was
du mir auch sagen magst, ich halte, was ich Großmama be¬
schwor. Das Nrönlcin der Fürstinnen Wulffenberg wird
von mir als Heiligtum geachtet werden."

(Fortsetzung folgtJ
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Aus Stadt und Land
Calw , den 23. Januar 1930.

Sitzung des Ragoldbahuansschnsscs in Bad Licbenzell.
Unter dem Vorsitz von' -Oberbürgermeister Gkndert-

Pforzheim fand am Dienstag im Rathaus zu Bad Lie¬
be  n z e l l eine Sitzung des Nagoldbahnaus ^ chusses
statt , in der die Wünsche zum Fahrplan 1930/31 für die Na¬
gold- und Enzbahn besprochen wurden . Nach Begrüßung
durch den Vorsitzenden hieb Stadtschultheiß Mäulen - Vad
Licbenzell die Vermmmlung willkommen und wies auf die
Bedeutung hin , die sich der Nagoldbahnausschuß als Vertre¬
ter der Interessen der Nagold - und Enzbahn errungen habe.
Zur Behandlung kamen eine große Anzahl Wünsche zum
neuen Fahrplan , von denen nach Prüfung und unter Beach¬
tung des Gesichtspunkts , baß angesichts der wirtschaftlichen
und politischen Lage von der Reichsbahn nichts Unmögliches
verlangt werden solle, folgende an die Neichsbahnverival-
tung wcitergelettet werden:

Ganzjährige Beibehaltung der Etlzüge
E 991, E 934 unter Führung des E 991 ab Mühlacker , evtl,
von Mühlacker bis Pforzheim als Personenzug und Durch¬
führung nach Schramberg . Führung sämtlicher Väder-
schnellzüge  und damit auch der Bädcrzüge D 914/15 a b
1. Juni bis 39 . September,  statt wie seither nur vom
1. Juni bis 15. September . Zug 857 Calw ab 7.39 Uhr nach
Stuttgart sollte um so viel später gelegt werden , daß er den
Anschluß von Zug 7474 Calw an 7.38 Uhr W von Grnubach
—Salmbach (Güterzug mit Personenbeförderung ) aufnchmen
kann . Zug 937 Pforzheim ab  2 2.2 8 Uhr soll etwa )4
Stunde später  gelegt und nur nach Calw fahren , da¬
gegen Zug 943/45 mit etiva 29 Minuten Späterlegung bis
Nagold geführt werden . Während der Sommermonate wird
ein Sonntagszug  Pforzheim ab etwa 13.99 Uhr ins
Nagoldtal beantragt . Die B o d e n s e e z ü g e, die seither
im Sommer monatlich nur einmal verkehrten , sollten jeden
Sonntag fahren.

Klage geführt wird über das s chl e cht e W a g e n m a t e-
rral,  über die schlechte Beleuchtung einzelner
Bahnhöfe  sGrunbach -Salmbach , Engelsbrand ) und Bahn-
hofzugänge und über d e schlechte Verbindung von Tübingen
ins Nagoldtal , besonders in den Abendstunden . Wegen die¬
ser Mißstände wird Abhilfe verlangt , wie auch eine Aus¬
füllung der teilweise großen Verkehrslücken auf der Enz-
und der Nagoldbahn durch Triebwagen  dringend ge¬
wünscht wird.

Für die Enzbahn  wirb die Einlegung eines Zuges
nach Wildbad , Pforzheim ab etwa 19.99 Uhr , mit täglicher
Führung gewünscht. Nach Erledigung der Tagesordnung
gab der Vorsitzende dem Ausschuß zu bedenken , ob nicht der
Ze tpunkt zur Auflösung desselben gekommen sei, da viel¬
leicht die Handelskammern in der Lage seien, die Verkehrs-
tnterefsen genügend zu vertreten . Hiegegen wurde aber
hervorgehoben , daß der Nagoldbahnausschuß der Boden sei,
auf dem sich 4 Handelskammern mit ihren Vcrkehrsfragen
treffen , baß er dazu berufen sei. die Vcrkehrsfragen unseres
Grenzgebietes zu vertreten , und daß es nach w e vor seine
wichtigste Aufgabe sei, die Bedeutung der Nagoldbahn inner¬
halb des deutschen Verkehrsnetzes zu heben und neben der
Sorge für die lokalen Interessen die Förderung und Ver¬
besserung der Fernverbindungen anznstreven . Einstimmig
wurde beschlossen, die Tat gleit des Ausschusses, der für die
Mitglicdcr -Gemeindcn nur ganz geringfügige Kosten verur¬
sacht, fortzusehen . Als nächster Tagungsort wurde Nott-
wetl  bestimmt.

Die KrastverkehrSlinie Calw —Neuwekler,
an der besonders die Gemeinden Obcrkollwangen und Neu-
wciler beteiligt sind, erwies sich in letzter Zeit als nicht loh¬
nend. Ihr Bestehen war deshalb ernstlich gefährdet. Wie wir
vernehmen, sind nunmehr aber durch neue Vcre ubarungen
die Hemmungen beseitigt worden, so daß der weitere Betrieb
sichcrgcftellt ist.

Vom Rathaus Bad Lkevenzell.
In seiner letzten Sitzung genehmigte der Gcmeinderat

die von der Wasscrzinskommssion festgesetzten Wasscrzinse
und setzte den Wasserzins für einen Großabnehmer fest. Die
Wasserzinse blieben im allgemeinen unverändert , doch muß¬
ten die größeren Wasscrabnchmer neu etngeschätzt werden,
da sich deren Wasserverbrauch infolge der Einr chtung von
fließendem Wasser, Kühlanlagen usw. wesentlich gesteigert

Hat. Die Wasserzinskommtssion beantragte die Anschaffung
einer Anzahl Wassermesser , die bei einzelnen Verbrauchern
eingesetzt werden sollen , um für die Zukunft bessere Anhalts¬
punkte für eine gerechte Festsetzung der Wasserzinse zu ha¬
ben. Nach einer sehr lebhaften Aussprache , in der zum Aus¬
druck gebracht wird , daß man in einem Kurort den Wasser¬
verbrauch nicht einschränken solle, wurde dieser Antrag mit
Stimmenmehrheit genehmigt . — Die Verbesserung der Was¬
serversorgung ist eine große Sorge für die Gemeinde . Stei¬
gerung des Wasserbedarfs und Rückgang der Quellen ver¬
ursachten im vergangenen Sommer für die hochgelegenen
Stadtteile eine empfindliche Wasserknappheit . Die Zufüh¬
rung neuer Quellen könnte entweder vom Längenbach - oder
vom Kollbachtal her erfolgen . Nachdem nun die Stadl
von der Gemeinde Unterlengenhardt den Glasbrnnnen er¬
werben konnte , hält der Gemcinöerat rn Ueberetnstimmung
mit dem Bailamt für öffentliche Wasserversorgung in Stutt¬
gart das Längenbach -Projekt für günstiger . Bauinspektor
Gürrbach macht den Vorschlag , den Stcinachbrunnen zu fas¬
sen und der seitherigen „Aenßeren Quelle " znzuleiten , von
dort eine Hochdruckleitung auf die Mission zu führen , mit
der ein über dem Schwarzwaldhaus zu stehen kommender
Hochbehälter gespeist werden soll. Dieser Hochbehälter steht
durch die schon bestehenden Leitungen in Verbindung mit
dem Kaffechvf -Hvchbehälter und dient zu dessen Ergänzung.
Von ihm aus werden die Mission , der Schloßberg und der
Stadtteil rechts der Nagold versorgt und so diesen Geb eten
eine einwandfreie Versorgung zugesichert. Der Gemeiube-
rat ist mit dieser Lösung einverstanden und beschließt, das
Bauamt um beschleunigte Ausarbeitung der Pläne zu bit¬
ten , damit die Arbeiten baldmöglichst in Angriff genommen
werden können . Die Grabarbeiten sollen als Notstandsar-
bett ausgcsührt werde » , so daß unsere Arbeitslosen eine
Ze 'tlang Beschäftigung haben werden . Der Glasbrunnen
wird in absehbarer Zeit nicht benötigt und dient als Reserve
für die Zukunft.

GemäldeanSstellung.
In - er Häußlerschen Buchhandlung hat in diesen Tagen

Kunstmaler Kurt Wein hold  einige Gemälde und Zeich¬
nungen ausgestellt . Im Mittelpunkt der kleinen Ausstellung
steht daS virtuos gemalte Porträt einer Dame — wir sahen
es kürzlich in der bekannten Münchener Zeitschrift „Ju¬
gend" reproduziert —, ferner finden sich neben zahlreichen
Porträtzeichnungen ei » aquarelliertes Kindervildnis , eine
Hundezeichnung in neuartiger Technik und Landschaftsbil-
öer aus Calw und Hatgerloch.

Vom Bezirksrat Neuenbürg.
Zu eine »! Gesuch des KraftwagenbesitzerL Karl Koch von

Schwarzenberg , eine Kraftfahrlime von Feldrennach , Con-
we ler und Schwann nach Pforzheim zu betreiben , wird die
erforderliche Erklärung abgegeben . Ein Gesuch der Gemeinde
Langenbrand um einen Beitrag zur Verbesserung der Etter¬
strecke der Bezir .ksstraße Höfen—Langenbrand —Schömberg
wird bis zur Voranichlagsberatung für 1939 zurückgestellt.
Auch ein Gesuch der Gemeinde Schömberg um Teerung wei¬
terer Vezirksstraßenstrecken in der Umgebung Schömbergs
mußte b 8 auf weiteres zurückgestellt werden . Die Pflaste¬
rung der Wendeplatte der Bczirksstraße Neuenbürg —Wil-
helmshohe wird nach Entwässerung derselben durch die
Stadtgemeinde Neuenbürg nn Frühjahr öurchgeführt wer¬
den. Die Entscheidung der Frage der Bewalznng der Be-
zirksstraße Wilhelmshöhe —Schwann wird bis zur nächsten
Sitzung zurückgestellt . — Gegen d e von der Zcntralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesens Stuttgart beabsichtigte Ver¬
einbarung über die Ucberlandbran -Hilfe mrt Baden wird
nichts eingewendet.

Sonntagsruhe im Handel.
Von kirchlicher Seite wird uns geschrieben : Zur Frage

der Sonntagsruhe im Handel wurden in Kobnrg von der
Gewerks -Hast der Angestellten unter den Geschäftsinhabern
c ne Rundfrage veranstaltet . Annähernd zwe: Drittel der
ausgegebenen 399 Fragebogen kamen ausgefüllt zurück. Das
Resultat überrascht . Die meisten der befragten Geschäfts¬
inhaber (43.7 Proz .) sprachen sich für nur zwei ge¬
schäftsoffene Sonntage  imcist für die Weihnachts¬
zeit ), nur 23,4 Proz . für drei und 13,7 Proz . für vier offene
Sonntage im Jahr aus . Für 5, 6 und mehr geschäfts¬
offene Sonntage waren nur 2,6 Proz ., bczw. 1. Proz ., bezw.
9ch Proz ., während sich für vollständige Sonntagsruhe
19,5 Proz . fanden . Dabei ist Kobnrg eine Stadt , für die die

geschäftsoffenen Sonntage immer als außerordentlich wich¬
tig bezeichnet worden sind.

Es würde eine Förderung der Sache bedeuten , men»
auch anderwärts solche örtliche Umfragen veranstaltet wür¬
den. Vielleicht ergäbe sich auch da das Resultat , daß die Ge-
schäftsivelt nicht geschlossen auf eine möglichst große Anzahl
offener Sonntage erpicht ist, sondern sehr verschieden urteilt
und empfindet.

*

Schömberg , 22. Jan . Der Bautätigkeit war bas bisherige
Herbst - und Winterwetter so günstig , daß die katholische
Kirche im Rohbau fertig ist. Das Pfarrhaus soll in den näch¬
sten Jahren folgen . Die Kanalisierung und Wasserleitung
wurde dort so tief verlegt , daß bei späterem Ausbau der
Straße auch die anliegenden Grundstücke bedient werden
können . Nachdem jetzt auch die Kläranlage im Eulenloch in
Betrieb genommen ist, sind die Kanalisierungsarbcttcn zu
einem gewissen Abschluß gekommen . Damit hat die Gemeinde
c ne Aufgabe gelöst, die für einen Kurort von besonderem
Bedürfnis ist.

Neuenbürg , 22. Jan . Bei der Zwangsversteigerung von
Wohnhaus , Werkstatt und Hosraum , Garten und Grasrai»
des Schreincrmeisters Wilhelm Fauth an der Bahnhosstraße,
gcmcinderätlich geschätzt zu 29 099 ./l , ging dasselbe zu 13199
Mark an den Hüchstbicteuden , den Landwirt Wilhelm Augen-
stetn in Jspringe », über . Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

SCB . Stuttgart , 22. Januar . Trotz seiner Jugend hat sich
der erst 21 Jahre alte ledige Schlosser Willy Treiber von
Stuttgart schon zu einem ganz gefährliche » Einbrecher ent¬
wickelt, der sich hauptsächlich auf Dachkammereinbrüche ver¬
legte und da in kurzer Zeit 18 Kammern aufbrach und das
Bargeld der Bewohner entwendete . Nun stand er bereits
als rückfälliger Einbrecher vor dem Schöffengericht Stuttgart,
wo er zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde.

GEB . Stuttgart , 22. Jan . Zu dem Austritt von Ge-
heimrat Friedrich Payer aus der Demokratischen Partei
Württembergs schreibt das „Stuttgarter Nene Tagblatt "r
Man wird es beklagen , daß der hochverehrte greise Führer
der schwäbischen Demokratie keinen anderen Weg fand , um
seiner gewiß verständlichen Mißbilligung des Eintritts in
die Reg erung mit den Deukschnationalen Ausdruck zu
geben . Die Neichsgeschästsstclle der Deutsch -Demokratischen
Partei in Berlin teilt nun aber mit , daß Friedrich Payer
auch nach seinem Austritt aus der Landesorgan sation
Württemberg Mitglied der Demokratischen Netchspartet
bleibe und den Ehrenvors tz der Netchspartet beibehalte.

SCB . Stuttgart 22. Jan . Heute nachmittag kurz nach
3 )4 Uhr fuhr etn Zug der L nie 5 am Schlossplatz in das
Gleis der Linie 18 ein und stieß dabei mit einem entgegen-
fahrenden Straßenbahnzug der Linie 15 zusammen . Die
Plattform der be den Triebwagen wurde beschädigt, der
Führer des Triebwagens der Linie 15 leicht verletzt . Ein
älterer Fahrgast erlitt einen Nervenschock.

wp. Frendenstadt , 22. Januar . Im hohen Alter von fast
99 Jahren ist in Nippoldsau der älteste Mann der Gemeinde,
Förster a. D . Josef Schmid,  gestorben . Er wäre im März
99 Jahre alt geworden . Seit 2 Jahren war er bettlägerig.

SCB . Geislingen OA . Balingen , 22. Jan . Zwei junge
Burschen aus Erlahelm im Alter von 18 und 29 Jahren hat¬
ten auf dem Heimweg beim Birkenwäldle einen schrecklichen
Unfall . Einer von ihnen namens Holöerried trug eine
Sprengkapsel , die er angeblich gefunden haben will , in der
Tasche. Durch Spielen mit dieser Sprengkasel kam diese
zur Explosion , wobei beide Burschen verletzt wurden . Am
allerschlimmsten erging es dem Träger der Kapsel , dem
die Finger der Hand so zerrissen wurden , daß er sogleich
nach Anlegung eines Notverbandes von der Fretw . Sanl-
tätskolonne Balingen in die Klinik nach Tübingen gebracht
werden mußte . Eine Amput erung der verletzten Finger
wirb wohl kaum zu umgehen sein. Der andere Bursche na¬
mens Welte erlitt an der Hand und tm Gesicht weniger
schwere Verletzungen . Trotz diesen Verletzungen kann noch
von Glück gesprochen werden , denn leicht hätte diese Spreng¬
kapsel beide in Stücke reißen können.

SCB . Schwenningen auf dem Heuberg , 22. Januar . EI»
schwerer Unglücksfall ereignete sich hier abends . Der 12>4
Jahre alte Sohn dcS Landwirts Andreas Schwanz , der schon
zwei Jahre in der Landwirtschaft bei Frau Kaufmann Meier
bedienstct ist, stürzte beim Heuabwerfen auf die Tenne und
war sofort tot.

Druckaufträge
nach auswärts
vergeben

fragen Ske doch bei
«ns an, ob wir Sie
nicht vorteilhafter
bedienen können ! !

Tagblatt-
Vuchdruckerei
Calw

Fernsprecher Nr . 9
Lederstraße Nr . 23

W. Forstamt
Stammheim b. Calw

BeiMzn.NeW-
Berkmis

Am Dienstag , 28. Jan.
nachmittags 4 Uhr in
Stammheim im Wald¬
horn aus Staatswold Abt.
Bord .Gebersack,Hint. Wei»
lerstich, llnt . Iügerwiese,
Ob. Wasserteich IVO rm
Nadelh . 50 rm Buche
Geb. Wellen 375 Bucke 2973
Nadelh . 1610 Wellen in
Flächenlosen. Ferner aus
Abt Wasscrteich7 rm Weym-
Forch. Roller 2 m lang.

Stellengesuch.
Ehrliches fleißiger

Mädchen
im Atter von 25 Jahren

sucht Stelle
bei guler Familie , wo Ge¬
legenheit geboten wäre, den
Haushalt gründlich zu er¬
lernen.

Zu erfragen In der Gr-
schüjlLjtell« d». Bi.

Ealw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den LS. ds . Mts . ,
vorm . V Uhr gegen bare
Bezahlung:

eine neue Belt-
Ehsiselongue ohne
Uederzug.

Zusammenkunft
unter dem Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Ohngemach.

IllWNlijj-Kuh
fehlerfrei, unter 2 dir Wahl
sowie ein

Elnslell-Md
3 Monate alt, hat zu ver-
kause»

Alfred Gehring,
vechingeu.

Tüchtiger

welches schon gedient hat.
zum selbständigen Führen
eines Haushaltes mit zwei
Kindern für 1. Februar
gesucht.
Frau Martha Perrot
<Buchhandlung Olpp)

Eaiw , Marktplatz.

Siadtgemeinde Nagold
Nächsten Montag , den 27. Januar ds . 3 «. findet hier-

Mell-, EWkiiie-
iind SkilchliMdt

statt, wozu elngeladen wird.
Der Fruchtmarkt am 25. Januar fällt aus.
Nagold , den 22. Januar 1939.

Stadtschuktheißenamt.

Schreiner-
Lehrling

wird zur gründlichen Aur-
bildung aus 1. Mai an¬
genommen.
Rudolf Linkenheil»

Möbel »u.Dauschreinerci

SllüilMihc»
Lehrling

wird zur gründlichen Aus¬
bildung so/ort angenommen

Friedrich Welk»
Unterreicheubach.

Gesucht auf 1. Februar
gutmöblierte»

Zimmer
möglichst mit Klavier.

Angebote erbeten an
Rechtsanwalt
Hohenacker,
Marktplatz S.

Ein fast neue»

hat billig zu verkaufen.
Fr . Holzäpfel,

Bad Liebenzell.

Zirka 80 Zentner

Heu
und Oehmd

verkauft
Gottlied Dittus,

Bad Teinach.

Wickel ^ n
Mark 1.—
Drl!Nknsr!fturfl!lssLderorau



Benutzen Sie
die großen Vorteile Meines

Paul Räuchle , am Markt, Calw
- Althengstctt

Wir beehren uns . Brrwandte , Freunde und
Bekannt « zu unsrer am Sam » tag.  den
25. Januar , in unserem elterlichen Hau», G a st»
hau, zur .Rose " in Althrngstrlt  patt-
slndenden

Hochzeitsfeier
srrundlichst rinzuladen

Eugen Lutz
Sohn de» -f Ludwig Lutz. Bauer , Neuhengstctt

Maria Prter
Tochter de» Heinrich Peter , Rosenwirt , Althengflrtt

Kirchgang 12 Uhr h

Wir bitten die» statt seder besonderen Einladung
rnlgegennehmen zu wollen

Sommenhardt
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
25. Januar j'tattsindenden

Kirchliches Trauung
srsr.,tdllchst »inzuladen

Bernhard Pfeiffer
Sohn des Bernhard Pseisser, Stcaßenwart

Maria Seyfried
Tochter des -s- Martin Seyfried , Fabrikarbeiter

Kirchgang 12 Uhr ln Zavelstcln

ZOlimri ßringt Ersslg!

Mll.Voldrliöhne
Heute Donnerstag , 23. Jan ., 8 Ahr abends

im Saat de» Badische« Hofe»

HerrLamberthier
Spiel in 3 Akte « von Louis Berneuil
Anfang 8 Uhr Ende 10 Ahr

Karten  zu 3.—, 2.50 und I .SO im Vorverkauf in der
Buchhandlung Hikußler und an der Abendkasse.

Die Mitglieder der Theatergemeinde werden gebeten
ihre Karten bei HLußler abzuholen.

Den modernen , beque¬
men und verstellbare«

PMeirfssseL
finden Sie in allen Ausführungen u. Preislagen bei

Otto Weißer
Sattler » «nd Polstermöbelgeschäft , Lederstra ^e S
Beachten Sie bitte meine Auslage

Heizbare Suche aus 1. März ob.

Zimmer
vermietet.

April schöne ^

3-i-Ziimner-
Ka '.chreuler. Hirsau.

Ebendaselbst werden Wohnung
Aepfel , zu miete «.

Angebote unter L. N . 83
billig abgegeben. an die Geschäjtsst. ds. Bl.

Alzenbecg Verkaufe 3 junge
1 Paar

Ferkel Wolfshunde
(Rüden ).

hat zu verkaufen Weik,
3 . Nothacker. Stratzenwiirter , Altburg

„Contordia"
SinAmiie
skr Gemischten

Chor
statt Donnerstag

ansmhnistvejse Sreitag.
Pünktliches Erscheinen

wird erwartet.

Freitag , den 24. ds . Mt ».

Versammlung
im Lokal

zweck» Besprechung einer
FasLnachtsunterhaltung.
Monatr »Versammlung im

Februar fällt  aus.
Zahlreiches Erscheinen
dringend  notwendig.
Der Ausschuß.

Suche
4VD-8Ü9 Mark
gegen gute Sicherheit aus¬
zunehmen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Zirka

Si>Zlk.He»».Leh«d
im» ss Zlr. Siroh

veckaust
Fritz Gwinne»
Stammheim.

»Lus « ! « * !

Leu au8§68wM : s
Luich ^ eindrolä k

OsniLläö . Lslodmiiiss . LciUÄisU ^

In meinen renovierten Wirtschaftsräumen
halte ich am

Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

Emil Rau zum Bürgerstüble

Ein bis zwei

Schreiner-LehriillZe
dir das Schrrinerhandwerk in allen vor' "mmendrn
Arbeiten gründlich und in seiner ganzen - rlseitig-
keit erlernen wollen, zum sofortigen oder späteren

Eintritt gesucht.

Martin Koch, Möbelfabrik, Nagold.

AUSGUSS§Qvs«iur -^ usver !raukes
steilLN im ^eicden einer noLÜiiusliKen uuüeroräeutlieke » LreislierulrseEruuK.
Pausende rufrieäener Käufer Kaden sied auf lanZe 2eit vorteilkakt ein§ecieci<t. Lecientzen Lie,
äaÄ LstLZ: tesl^ esss rlesr äoppeiteir Wert besitzt.
d-'uliLn Lie ciader noc», deute Ls Ledluütuss unseres luveutur -Husverksukss,

äie Ilmen sparen kelken. Wir erwarten Lie!

Huf alle nickt iieradxeLetrten Z
Waren, mit Huznalime weniger 6
Hlarlcenartike! unciÎ ebenLmitte!, Z

erkalten8ie lO"/o Rabatt Z
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